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kackizcher Lander keuerwelilvelban «!.
Reich ^-Uttfallverhüturrgswoche

vom 24. Februar bis 3. März 1929 .
Die Feuerwehren unseres Verbandes werden geibeten bei

der Reichs-Unfallwoche nach Möglichkeit mitzuwirken und für
Vorträge , Vorführungen und zur Veröffentlichung in der Lo¬
kalpresse folgende vom Deutschen Feuerwehr -Verband ausge¬
stellte Richtlinien zu verwenden:

as Gefahren für Gesundheit und Leben bei Feuersbrünsten
entstehen in der Hauptsache durch Rauch und Gase, weniger
durch die Klammen selbst, dann durch Explosionen.

Vermeide daher in Brandfällen Treppen hoch zu steigen ,
wenn Rauch bereits im Stiegenhaus vorhanden ist. Schließe die
Türen gegen das Feuer und gegen Räume mit Rauch .

Kein Aufrechtgehen in allen Räumen wo Rauch vorhanden
ist , sondern nur am Boden kriechen . Fenster nur dort zu
öffnen versuchen , wo kein Feuer ist. Ist der natürliche Weg
über die Treppe unpassierbar, möglichst viele Türen zwischen sich
und Brandherd zu bringen versuchen , aber auch diese wirklich
schließen . Feuerwehrankunst abwarten , sich bemerkbar machen ,
nicht abspringen , auch nicht auf Zarruse: aus dem Publikum , son¬
dern nur nach dem Kommando der Feuerwehr . Ist ein Auswei¬
chen aus dem brennenden Zimmer nicht möglich , sich über die
Fensterbvüstung weit hi-nausiegen , Rauch und Flammen über
sich durchziehen lassen.

b> Feuergefahren in Bevsammlungsräunlen lösen uieift eine
Panik aus . Ausgänge und Rotausgänge sich einprägen . Wird
Feuer von einem Einzelnen bemerkt, nicht rufen „Es brennt ",
„Feuer "

, sondern schleunigst Angestellte unauffällig verständi¬
gen. Auch in Fällen wirklicher Gefahr beruhigend einwirken .

oj Direkte Lebensgefahr durch Feuer besteht beim Spiel mit
Streichhölzern , Feuerwerkskürpern , bei Verwendung von feuer¬
gefährlichen Flüssigkeiten beim Feuevanmachen, Leim unvorsich¬
tigen Umgehen mit Petroleum -, Benzin - und Azetylenlampen.
mit Koch - und Heizapparaten , Rauchen und Lesen im Bett , falls
offenes -Licht verwendet wird , Abfüllen und sonstigen Hantie¬
rungen mit feuergefährlichen Flüssigkeiten bei offener Beleuch¬
tung und in der Nähe von Feuerstätten .

6) Der Explosionsgefahr wegen ist die unsachgemäße Be¬
handlung von Gasapparaten , das unvorsichtige Arbeiten mit ge¬
wissen Säuren , die unrichtige Anwendung von Löt - und Schweitz -
apparaten für Leben und Gesundheit gefährlich.

o ) Säuren , Chemikalien und Kohlen erzeugen oft mit und
ohne Brand Dämpfe und Gase , die z . T . sogar geruchlos sind und
oft in kleinen Mengen schon den Tod oder dauerndes Siechtum
Hervorrufen . Ohne Schutzmittel bei Bränden sich nie in Raume
begeben , wo nach Lage der Dinge solche Stoffe lagern und giftige
Dämpfe und Gase zu vermuten sind . Durch die Feuerwehr , die
hierzu ausgerüstet ist , die Sicheruugsarbeiten allein vornehmen
lassen .

k ; Unfälle durch die Feuerwehr können Vorkommen , wenn
der Vorschrift über das Vorsahrtsrecht für Feuerivehrfahrzeuge
nicht nachgekommeu wird , das Publikum den Absperrmaßnahmen
nicht Rechnung tagt , sich nach dem Abrücken der Feuerlvehr in
die Brandstätte begibt oder in der Nähe von beim Brand stehen-
gebliobenem Mauerwerk , das evtl , einzustttrzen droht, sich auf-
hält .

gs Verbrennungsfälle können auch durch elektrische Stark¬
stromleitungen eintreten . Vorsicht daher nicht nur bei der Ar¬
beit an solchen, sondern auch bei Brandsällen , wobei oft Lei¬
tungsmaterial frei herumliegt.

iis In den meisten Fällen braucht beim Hinweis auf lHosäh -
rcn nicht besonders auf die Mittel zu deren Verhütung weiter
gegangen werden : sie ergeben sich von selbst oder dürften wohl
als selbstverständlich vorausgesetzt werden . Eines ist aber zu
erwähnen , nämlich, daß die feuerpolizeilichen Vorschriften, durch

welche die Gefahrenquellen nach Möglichkeit beseitigt werden noch
viel zu wenig Beachtung im Volke finden, ja sogar oft so ausge¬
faßt werden, als wenn sie die eigene Selbständigkeit zu Unrecht
beschneiden würden .

Diese Vorschriften und die Feuerschau sind unumgänglich
notwendige Dinge, welche die Zahl der Brandfälle erheblich ver¬
mindern und damit auch zahlreiche Unglückssälle durch Feuer ,
Rauch - und Gasvergiftung , durch Explosionen und solche durch die
Brandbekämpfung selbst zu verhüten im Stande sind.

Auf Grund dieser Anweisung ergeht hiermit der Auftrag
an die Herren Kreis -Feuerwehrverbanös -Borsitzenöen für eine
lebhafte Beteiligung der Feuerwehren an den Bestrebungen der
Nuwo Sorge tragen zu wollen, nicht nur in den Städten , son¬
dern auch nach Möglichkeit auf dem Lande.

Heidelberg, den 19. Februar 1929 .
Der Präsident:

Ueberle , Branddirektor .

Die
Feuerwehren und SanMskolonuen

vom Roten Kreuz in - er Reichsunfallversichernng .
Der Reichstag hat am IS . Dezember 1926 ein Gesetz ange¬

nommen, das ,-dritte Gesetz über Aenderungen in der Unfallver¬
sicherung "

, das nunmehr bei den Betrieben , die im 8 387 der
Reichsversicherung ausgezählt sind, einsügt : „Den Betrieb von
Feuerwehren und die Betriebe zur Hilfeleistung bet Unglücks¬
fällen"

. Damit ist gemeint außer den Feuerwehren die Organi¬
sationen der ersten Hilfe und des Rettungsdienstes , also in erster
Linie der Männersormationen vom Roten Kreuz wie Sanitäts¬
kolonnen , Samavitervereine usw ., selbstverständlich einschließlich
der weiblichen Hilfskräfte .

Fn Artikel 3 heißt es in 8 544a : Hat ein Verein einen Be¬
trieb zur Hilfe bei Feuersnot oder anderen Unglücksfällen, so
gelten die in diesem Betriebe tätigen Mitglieder als im Betrieb
beschäftigte Arbeiter oder Angestellte ohne Rücksicht darauf , ob
der Verein rechtskräftig ist oder nicht .

Hier wird also umschrieben , wie der Verein , der keinen Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer kennt, in das gesamte Gesetz einge¬
fügt ist . Die Bereinsmttglieder genießen Rechte und Ansprüche,
die in der Reichsverficherung sonst den Arbeitern und Angestell¬
ten zugebilligt sind und zwar alle Mitglieder . Durch Verord¬
nung können auch bestimmte Krankheiten als Berufskrankheiten
bezeichnet werde«, auf die die Unfallversicherung ohne Rücksicht
daraus , ob die Krankheit durch den Unfall oder durch die schädi¬
gende Einwirkung verursacht wird , Anwendung findet. Fm Ge¬
setz sind auch Bestimmungen enthalten , wie zur Berechnung der
Leistungen der Unfallversicherung der Jahresarbettsverdienst des
Versicherten ermittelt iwrd , was sehr wichtig ist , da ja die Mit¬
glieder der Feuerwehren und Sanitätskolonnen doch unentgelt¬
lich ihre Hilfe leisten und damit eigentlich kein Maßstab für die
Entschädigung gegeben wäre . Es ist in diesen Bestimmungen
tatsächlch ein Weg gefunden, der allen billigen Wünschen voll¬
kommen Rechnung trägt . Als Träger der Versicherung hat das
tHesetz zunächst die Länder bezeichnet und haben diese weiten
Spielraum für die Regelung innerhalb des Landes erhalten . Mit
dieser Gesetzesvorlage hat der Reichstag und das Reichsarbeits -
ministerium ein warmes Verstndnis für die Wünsche der Feuer¬
wehren und des Roten Kreuzes gezeigt . Von Interesse ist auch,
daß außer den Angehörigen des organisierten Feuer - und Ret¬
tungsdienstes die Versicherung auch dann eintritt , wenn jemand ,
ohne rechtlich verpflichtet zu sein , unter Gefahr für Leben, Kör¬
per und Gesundheit einen anderen aus Lebensgefahr rettet oder
zu retten unternimmt und dabei einen Unfall erleidet .
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Metts- mi- Interessengemeinschaft
deutscher Zenerivehrorgane.

Die Verbände und Stellen , welche sich -Sie Forderung undVervollkommnung Ses Feuerlöschwesens zur Aufgabe gemachtHaben ,
Ser Deutsche Feuerwehroerb -and E . V.Ser Reichsverein Deutscher Feuerwe -yringenieure E. V.,die Arbeitsgemeinschaft der oberen Feuer -ivehraussichts -boamten Deutschlands,Sie Auskunfts - und Zentralstelle für Letter uns De¬

zernenten des Feuerschutz - und SicherungsSienstesi-ndustrieller Unternehmungen und
Ser Preußische Feuerwehrbeirat

übernehmen Sie gemeinsame Bearbeitung aller , das Feuerlösch¬wesen in seiner Gesamtheit berührenden Fragen .
Als Ha -up -tbearb eit -ungs -gebiete gelten :

1 . Geschlossenes Auftreten in Sen Beziehungen zu Reichs- undStaatsbehörden , zur Tages - und Fachpresse , -sowie zur Wah¬rung und Stärkung des öffentlichen Ansehens Ser Feuer¬wehrarbeit :
2. Zusammenarbeiten in technischen Fragen :3. Einheitliche Bearbeitung feuerwehr-technischer und fe-uerpoli -zeilicher Vorschristen:
4 . die reichsgesetzliche Regelung des Feuerlöschwesens:5. -die ret -chsgesetzliche Fürsorge für Feuerwehrleute :0. gemeinsame Veranstaltung von Ausstellungen.

Zur gemeinsamen Bearbeitung -dieser und weiterer , sich ausder Gemeinschaftsarbeit ergebenden Belange sind Sie genanntenVerbände und Stellen gehalten, mit dem jeweils federführendenVerbände in Verbindung zu treten , Ser für sachgemäße Durch¬führung Ser zu lösenden Aufgaben in zweckmäßiger Weise Sor¬
ge trägt .

In Ser Federführung wechseln kalenSerjährlich : der DeutscheFeuerwehrverbanS E . V. und Ser Reichsverein Deutscher Feuer -we-hringen -ieure E. B.
Erstmals wird sie vom Deutschen FeuerwehrverbanS E . V.,München, Püwdtnerplatz 5, für das Fahr 1929 übernommen .
-Berlin , am 21 . November 192-8.

Deutscher FeuerwehrverbanS E . V.
Ecker .

Reichsverein Deutscher Feuerwehringenieure.
F l ö t e r .

Arbeitsgemeinschaft Ser oberen Fenerwehraufsichtsbeamte «
Dentschlan- s.
Schmiedel .

Auskunfts- und Zentralstelle für Leiter und Dezernenten des
Feuerschutz- «. Sicherungsdienstesindustrieller Unternehmungen.

L u ck e .
Preußischer Fenerwehrbeirat.

G em pp .
Damit ist nun nach langjährigen Verhandlungen -erreicht, ,

daß i-m Deutschen Feuerlöschwesen eine Stelle geschaffen wor¬
den ist , Sie nicht nur Sie Wissenschaft, sondern auch Sie Praxis ,
umfaßt und -demnach bei -der erheblichen Anzahl bewährter Mit¬
arbeiter sicherlich sehr zur Hebung und zum Ausbau im Deutschen
Feuerlöschwesen bei-zutrag -en vermag.

Es ist außerordentlich erfreulich, Saß sich in -dieser Arbeits¬
gemeinschaft Berufs - und freiw . Organisationen zu gemeinsamer
Arbeit zusammengefunden haben, Verhütung -und Bekämpfung
von Bränden eingshhend zu studieren und Sie Ergebnisse dieser
Forschung Ser Allgemeinheit nutzbar zu machen .

Was ist notwendiger ?
Von Hans Stahl , Wiesbaden.

II. o
Als ich für Sie „Badische Feuerwehr -Zeitung " den gleich¬

namigen Aufsatz 1 schrieb, der in Sir. 21, Jahrgang 1928 , ver¬
öffentlicht wurde , habe ich nicht erwartet , daß dieser so rascheErfolge zeitigen würde .

Die eine der in jenem Aussatz benannten Wehren hat —
allerdings nach -heißem Kampfe und — nachdem das Kommando
derselben mitsamt seiner Führerschaft der Stadtverwaltung SieAlternative gestellt , erreicht, was es erreichen wollte .Der Oberbürgermeister der zum Schlüsse erwähnten Stadt
hat mir mit einer Humorvollen Karte Absolution erteilt und mir
mrsichert, tm Jahre 1929 den -Rest der Forderungen zur Erle¬
digung bringen zu wollen.

Ein Beweis , daß mir dieser die Erwähnung seiner Personund Feuerwehr nicht übelgenommen hat : denn äufregen -können
sich auch nur kleine Geister ! „homines exilgui spiritus "

, sagt der
Lateiner .

Man sollte -daher annehmen, daß die eine oder andere Ver¬
waltung durch erwähnte Schnitzer , man kann auch sagen, praktischen
Unfähigkeiten , lernen , zum mindesten aber eine Lehre daraus
ziehen würde . Aber weit gefehlt! — Es ist zunächst bedauerliche

L.at,ache , Satz Sie Feuerwehrzeitung höchstens von solchen Staöt --vatern gelten wird. Sie entwe-öer Ser FeuerweHr angvhören oderdreier doch großes Interesse entgegenbringen . Alle anderenluMmern sich wenig oder gar nicht um öisse.
- Wird jedoch einmal Ser zuständigen Stelle durch Seren vor-geietzte Behörde eine in der -Feuerwehrzeilung veröffentlichteKritik zugestellt, d-ie wie eine Bombe einschlägt, Sann geht S-enverantwortlichen Stellen erst ein Licht auf, das den örtlichenFeuerschutz unschön beleuchtet .Daher möchte ich all den Kommandanten , die mit Schwie¬rigkeiten zu kämpfen haben, dringend empfehlen, -in öer Feuer -wehrzeitung erschienene Aufsätze, Sie einigermaßen auf Serenörtliche Verhältnisse Streiflichter werfen, mit Rot - , besser mitBlau -Mt anzustreichen. Ich bin sicher, Satz damit das Interessegeweckt ivirS . In schwierigeren Fällen -können auch vom Ver¬lag öer Feuerwehrzeitung mehrere Exemplare öer betreffendenNummer bezogen und diese den einzelnen GemoinSeräten zur'Information zugestellt werden : manche werden dankbar dafürsein .

Ich hatte dies früher nicht nötig, denn mein vorletzter Ober¬bürgermeister bekam -die Feuerwehrzeitung früher in die Fin¬ger als ich selbst, er las sie mit großem Interesse und stellte siemir , mit Grünstift -Vemerkun-g-en und Aufforderung zur Rück¬sprache zu .
In diesem Sinne möchte ich heute ein Erlebnis besprechen ,-das ich anfangs Januar Ss . Js . im ^Orient " hatte . Dort liegtum einen Berg herum ein hübsches Städtchen, das Sommer undWinter von vielen Gästen besucht wird . Dieses Städtchen istaus einem Kloster entstanden, -das -vor mehr als tausend Jah¬ren dort gegründet wurde , dessen früherer Namen ,-St . Schors -ch"

war . Heute ist von der alten SieSelnng nur noch der Kloster¬teich vorhanden , der -von einem sprudelnden klaren Quellvachdurchflutet wird .
Da dieses Städtchen ob seiner gefunden Lage starken Zuzugvon Fremden erhält , hat man Sie obere Hälfte des Berges (S-en

„PserS-eberg"
) , 900 Meter über Sem Meeresspiegel , erschlossen,Straßen angelegt, Hotels und Pensionen erbaut , die sich bis zur

„Türkei " hinziehen. In jeder Hinsicht löblich und weitsichtig !Aber dies alles wurde geschaffen, ohne vorher mit Sem rühri¬gen und tüchtigen Feuerwehrko -mrnando in Verbindung getretenzu sein , um dessen Ansicht und Vorschläge zu hören : ob deren
-Wehr auch i-m Stande sei , den in luftiger Höhe Wohnenden ra¬
sche und tatkräftige Hilfe bringen zu können.

Jawohl ! Mit dem FeuerweHvkommando muß in solchen -Fäl¬len stets Rücksprache genommen, bezw. diesem ein -derartigesProjekt zur Aeußerung zugestellt werden.Diese Stadt hat -keine berufliche , sondern eine tüchtige , vonidealer Begeisterung beseelte Freiw . Feuerwehr , deren Kom¬mando gelegentlich eines vor Jahresfrist ausgebrvchenen, aber
gut gelöschten Fabri -kbranSes über den Ausbau der Wehr michum meine Meinung befragte , -die ich demselben natürlich nichtvorenthalten durfte . In dieser Stadt sind seit vielen Jahren-schon Fabriken entstanden, Sie sich s-peziell mit der Herstellung
-von Sonnenuhren und „Regul -ater " oder deren Zubehör befas¬
sen und sich dadurch einen Weltruf erworben haben.Meiner Meinung verlieh ich dahin Ausdruck, daß -die Wehrwohl den besten Willen , aber im Hinblick ans Lage , industrielle
Unternehmen und Fremdenverkehr viel zu wenig Material be¬
säße . Ich konnte ferner bemerken, -aß Sie Fabriken doch im
Durchschnitt 3—400 Menschen beschäftigen , Sie zum Teil in sehr
engen Sälen arbeiten und Seren Holzdecken, Fußböden und un¬
verputzte . Holztreppen , stark mit Del getränkt sind.In einer Stadt mit ständiger seuertechntscher Ueberwa-chung
würden Sie Inhaber längst entsprechende Auflagen erhalten ,oder Frist bis zur -Einstellung ihres Betriebes erhalten haben.

Jawohl ! — Wie? Nein , nein ! Porzellanfabriken sind nicht
-dort . Der Rauch derselben vertriebe ja Sie Kurgäste. Es gibt
nur Donnennhrfabri -ken, deren Betriebe an das Ueberlandkraft -
werk angeschlossen sind : also ebenso wichtige und ebenso schöne
Brandobjek -te wie erst-ere.

I -m -Vorjahre wurde , wie vorerwähnt , Säe Wehr jener UH-
rensta-dt zu einem kräftigen Fabrikbranöe gerufen, den sie, weil
-dessen Ausbruch noch am Abend und nicht um Mitternacht er¬
folgte, -mit einer starken Schlauchleitung von der Lafettenspritze
richtig abrie -gelte. Etwa 40 Minuten später kamen 2 auswär¬
tige Automobilspritzen, öle 250 und 400 Meter Steigung über¬
winden mußten und sodann an Ser völligen Bekämpfung des
Feuers teilnahmen . Zum Glück waren die Straßen durch den
weißen -Wüstensand noch nicht verweht, auch hatten die Lösch¬
züge keine Panne , sonst hätte man sie -vergeblich erwarten
können . ^ ^-Aus Grund Ser Glanzleistung lener Wehr wurden chr vom
regierenden Stadt -EffenSi als -Belohnung eine Automobilspritze,
-deutsches Fabrikat , versprochen, damit sie auch imstande sei, die
Anhöhen mit motorischer Kraft nehmen zu können und Sie
Mannschaft nicht mehr in Schweiß gebadet und nach Luft schnap¬
pend, die Geräte von Hand -nach öer Brandstelle schaffen muß.
Die Wehr bat hierauf , Allah möge dem guten Effendi ein lan¬
ges Leben schenken. ^ ^ ^Nun ist es aber eine alte Tatsache , daß ausgepumpte Feuer -
ivehrleute auf der Brandstelle nichts anszurichten -vermögen,
ganz abgesehen davon, daß sie sich weigern, in rauchersüllte Rau¬
me einzudringen und das kann man ihnen unter dieser Um¬
ständen auch gar nicht übelnehmen. Wer sich also ob des -vom
Effendi gemachten Versprechens gefreut hat . war natürlich die
Wehr , leider aber zu früh , denn als diese in bekannter Befchei -
öcnhe-it -tm Herbst 1928 ihr Budget ansstellte und -12000 türk .



Pfund (um-ge rechnet 25.006 Markt für eine deutsche Automobil-
>spritze eingesetzt hatte , erklärte Ser Effendi, daß zunächst am
Klosterteich ein Strandbad errichtet -werden müsse, das etwa
-16140 türk . Pfund oder etwa 35 000 Reichsmark Kosten verur¬
sache . Die Wehr müsse also noch warten .

Alle Wetter ! Die Stadtväter Hatten mit ihrem Weitblick
sofort^

erkannt , daß der unter dem rührigen Effendi aufblühen-
-den Stadt ein Strandbad fehlte , das sich mit Leichtigkeit an den
schattigen Ufern des Klosterteiches anlegen ließe. Aus Holz na¬
türlich, denn Holz ist brennbares Material , was die türkische
Reichs-Hauptstadt in der Weihnachtswoche wahrnehmen konnte ,als eines der vielen dortigen Strandbäder , trotz Einsatz einiger
Motorspritzen , plötzlich in einer Nacht ein Raub der Flammen
wurde : nur der Strand selbst konnte erhalten werden.

Die Absicht der Stadtväter ist aber voll und ganz begreiflich ,denn Strandbäder sind Anziehungspunkte für -Jung und Alt,
unbedingt . Es kommen Fremde , einzeln und paarweise , offen
und heimlich , um sich in den kühlen Wellen wohl sein zu lassen
und dann auch etwas Geld in der Stadt auszugehen . -Alles ver¬
ständlich ! Wir haben in Wiesbaden durch die Annexion einiaer
Vororte j-a auch zwei Strandbäder geerbt , sod -atz unsere Kurgäste,
(meist sind es aber Eingeborenes nicht mehr nötig Haben, Ser bil¬
denden Kunst wegen teure Reisen nach Florenz zu machen .

Wir wollen bei der Sache bleiben ! — Soll man nun , wo
man für volle Hotels , besonders für Pensionen Sorge zu tra¬
gen bereit ist , auch die Steuern der Sonnenuhrenfabriken an-
ni-mmt, den Feuerschutz des Strandbades -wegen vernachlässigen?
Ganz gewiß nicht ! Das Strandbad gibt eine brennbare Ecke
mehr in der Stadt .

Schon -die Industrie , nicht der Steuern wea-en , sondern die
bei dieser beschäftigten -Menschen haben ein Recht aus den Aus¬
bau des örtlichen Feuerschutzes . Bei Ausbruch eines Brandes
in einem der mit Del durchtränkten Objekte, kann — wenn nicht
in -den ersten 10 Minuten der -Brandherd abgeriegelt . von allen
Seiten umfaßt und die Bergung 5er Personen durchae-führt wird
— dessen Schicksal besiegelt sein , ehe Hilfe aus den benachbarten
Städten ein-trifft .

Aller -Heldenmut , den Blick nach Mekka gerichtet, ist dann
vergebens . Also verlasse mau sich nicht aus sreundnachbarliche
Hilfe, die erstens nicht aleich da ist, wenn man vfeift. dann aber
auch bei Sturm und Wetter lieber an -den Schutz des eigenen
Herdes -denkt , sondern — ans eigene Kraft .

-Es ist beachtenswert , daß man für die geplante moderne
Badeanstalt 16140 türk . Pfund --- 35 000 Reichsmark auszuwer¬
fen gewillt ist, deren Vorarbeiten schon i-m Vorfahre beendet
waren , aber , Satz die i-m Vorjahre zuges-aate Beschaffung einer
Auto-mobils-pritze deshalb zurückgestellt werden soll, können wir
nicht glauben . -Es würde dies von geringem Weitblick , wenn

- nicht gar Verständnis Zeugnis ablegen.
Die Erweiterung des einen erfordert die Stärkung des

. anderen : es wäre deshalb unbegreiflich, wenn die -zuständige
Stelle dies nicht einsehen wollte. Wieviel Staub hat es aufge-
»uirbelt . als wir einer chinesischen Stadt Nachweisen konnten, daß
sie i-m Stad -tvat über den Punkt „Feuerschutz " einfach zur Tages¬
ordnung überging und aus Ersparnissen -des voriährig -en Etats
7500 Hongkong - Dollars , d . -s . 15 000 NM . zur Schaffung eines
4 . Sportplatzes bewilligte? Doch das war -weit i-m fernen Osten
und ist für uns daher weniger von Interesse .

Wieviel Staub würde es aber aus,wirbeln, wenn bekannt
-würde , daß i-m Orient , wohin -jährlich Tausende pil-aern und im
Winter vom Norden -aus noch Dort ganze Svortzüae abrollen,
eine Sonnenuhrenfabri -k . o-der eine auf dem Roß - . Verzeihung
„Pserdeberg "

, gelegene Pension infolge zu svät erschienener-Lösch¬
hilfe mitsamt den darin -Wohnenden den Flammen zum Opfer
gefallen ist. Hat man i-m Orient noch nickt Arbeitslose genug?
Wir ho-ffen , -daß -die zuständigen Stellen es nickt soweit kommen
lassen , denn dazu ist der -E-ffendi und seine Räte viel zu klu-a :
also -sehen wir der Dinge , die da nock kommen werden, mit
Spannung , aber -auch wieder mit süddeutscher Ruhe entaeaen.

Die wackere -Wehr -aber mö-ae sich an den alten Wa-Wvruch
halten : „Fortes fortuna adjuv-at !" (Dem Mutigen Hilst Gott !)

MischerFeuerwehr-VerbandsSW.)
Der ehemalige -deutsche Reichs -Feuerwe -Hr -Werband hat sich

durch die Aufnahme der -österreichischen und sudetc -ndeutschen Ver¬
bände zu einem allgemeinen deutschen Verbände erweitert und
anläßlich des 20. Feuerwshrtages in Breslau nicht bloß seinen
Namen abgeändert , sondern sich auch ein neues Grundgesetz ge¬
schaffen. Es dürfte gewiß erwünscht -sein , etwas über die Gliede¬
rung , den Zweck und die Aufgaben des Deutschen Feuerwehr -
Ver-bandes zu erfahren .

Der D . F . V . ( so lautet seine Abkürzung ) besteht derzeit aus
20 M-itg-liedsverbänden und zwar heißen -diese : Anhalt (85 , Traut¬
mann -Köthen) , Baden (670 , Ueberle-Hci -de-lberg ) , Bayern ( 8160,
Ecker-München) , Bayer . Pfalz (767 , Lang - Landau ) , Braun¬
schweig (447 , Lehmann- Braunschweig) , Hessen (303 , Damm -Fried -
berg) , Lübeck (30 , AhrenSt-Schlutup ) , Mecklenburg (60 , Bever -
Gü-strvw) , Oesterreich (4288 , Dr . Lampl-Linz) , Oldenburg (102,
Koch -Oldenburg ) , Sachsen ( 1180, Müller -Schmicdeber-g ) , Südeten -
deutsche (3632, Dr . Stanka -Eqer ) . Thüringen 1536 , (Schröder-Wei¬
mar ) , Württemberg (1857, Binder -Heilbronn ) : dann die preußi¬
schen Provinzial -Verbände : Berlin (75 , Stapusch-Berlin ) . Bran¬
denburg ( 1265 , Tiedt -Berlin ) , Hannover (1161 , Westvhal-Lüne-
burg ) , Kurhesscn (1588, Boppc-nhausen-Kassel>, Nassau (445,
Tropp -Biebrich a . Rh . ) , Ostpreußen (683 , Zülch-Allenstein) , Pom¬

mern (300, Pieritz -Pasvwalk) , Posen-Grenzmark (113, v. B-orch-
Scheid-emühl», Rheinprovinz ( 1675 , Oden-kirchen-Rheydt) , Sachsen
(1440 , Kra-uthoff-Wanzleben) , Nieder -Schlesien (1362 , Voigt -
Schweidnitz ) , Ober-Schlesien (345 , Schu -ltz -Hindenburg ) . Schles¬
wig -Holstein (830, Johannsen -Vüs-nm ) , Westfalen (822 , Verfürth -
Münster ) und W-estpreußen (125 , Böhren-dt -Marieuburg ) . Die
in der Klammer beige -setzten Ausweise geben die Zahl der Feu¬
erwehren nach dem Ausweise -des 20. Deutschen Fener -wehrtages
an , die beigesetzten Namen bezeichnen den Vorsitzenden und
--einen Wohnsitz.

Wie aus der vorstehenden Zusammenstellung ersichtlich ist,
sind die österreichischem Landesverbände Nicht einzeln , -das heißt
-jeder für sich, Mitglied des DAE ., sondern nur in ihrer Gesamt¬
heit als Reichsvervan-d : das gleiche gilt bezüglich der s-udeten-
deutschen Landesverbände , welche ebenfalls nur in ihrer Gesamt¬
heit als Re-ichsverband dem DA .B . als Mitglied beigetreten sind .
Dagegen haben -Sie preußischen Provinzial -Verbände , obwohl sie
-ohnehin in dem preußischem Lanbesverband -e vereinigt sind, sich
dafür entschieden , dem DA :V. als Einze-lmitgl-ieder anzugehören .
Wenn man aber die Feuerwehren der preußischen Umter -verbän -de
znfammewzählt, dann steht der preußische Verband mit seinen
12 250 Wehren an erster Stelle . Nach ihm kommen der bayerische
Verband einschließlich der Pfalz mit 8027 Wehren am zweiter ,
der österreichische Verband mit 428-8 Wehren an dritter , der suö-e-
teNdeutsche Verband mit 3632 Wehren am vierter , der württem -
bergische Verband mit seinen 1857 Wehren an fünfter , der thü¬
ringische Verband mit 1-5-36 Wehren an sechster und der sächsische
-Verband mit 1-180 Wehren -an siebenter Stelle : die übrigen Mit¬
glieds-verbÄnde gehen über tausend Feuerwehren nicht -hinaus .

Die . Verwaltung -und die Geschäfte des DAE . besorgender
Vorsitzende , der Vorstand und der Ausschuß . Der Vorstand be¬
steht aus den drei Vorsitzenden Ecker- München , Odenkirchen-
Rheydt, Dr . Lamvl-Li-n-z und -den vier Beisitzern Voppenhause-n-
-Kassel , Lehmann-BrauNschweig, U -eberle-Heidelberg und Ver -
s-ürth -Münster . In den Ausschuß kann jeder Mitglie -dsver -banö
«die seinem Stande an Feuerwehren entsprechende Anzahl von
Vertretern entsenden, wobei aus je 500 Wehren (an-qesange-ne 500
voll gerechnet) ein Vertreter entfällt : aus begreiflichen Gründen
begnügen sich aber die Mitgl -ieds-verbände mit einem Vertreter ,
zumeist ihrem Vorsitzenden oder seinem Stellvertreter , welcher
Sann die seinem Verbände zusteheud -en Stimmen in sich vereinigt .
Die Gepflogenheit, immer -den gleichen Vertreter ,zu den Aus¬
schußsitzungen zu entsenden, bringt -auch eine ae-wisse Stetigkeit in
-die Verwaltung und Beschlußfassung des DAE . . da sich dadurch
die führenden Kameraden viel besser kennen und verstehen ler¬
nen , als Lei einem ständ -iaen Wechsel : und ich kann mit -Freude
seststellen , daß ich in den Führern der deutschen Verbände ebenso
erprobte und liebe «Kameraden und Freunde gesunden habe, wie
in den Führern unserer österreichischen Landesverbände.

Was bezweckt nun -der DA .-V . . welche Ziele steckt er sich und
welche Aufgaben will er lösen ? Hierüber gibt uns der Artikel 2
seines Grund -gösetzs «olle Aufklärung , dieser lautet nämlich:

Der DAiV . bezweckt die Förderung und Ausgestaltung des
gesamten Feuerschutz - und Feuerlöschwesens bei allen ang-sfchlos-
senen Feuerwehrverb -änden und Einzelfeuevwehren aus Grund
der aus organisatorischen und technischem Geibiete gewonnen und
den i-emeiligen Erfordernissen ang-ep -aßten Erfahrungen .

-Der D .F .V . bildet -demnach für alle deutschen Feuerwehren
eine Auskunfts - und Beratungsstelle , welche auch den Behörden
-zur Beringung steht, ohne das der DAG . in das Selbstverwal¬
tungsrecht -der ihm angeschlossene-n Verbände und Feuerwehren
e-ingre-ist .

Es ist dem DAiV . unbenommen , zur Erreichung seines
Zweckes und seiner Aufgaben Arbe -ttsaem -e-inschaften mit anderen
Körpers-ch asten und Vereinigungen zu bilden.

Wirtschaftliche , -auf Gewinn ab-zielende Einrichtungen , poli¬
tische und religiöse Betätigungen sind ausgeschlossen . Ueberall ,
ivo auf «der Erde deutsches Hab und Gut von deutschen Händen
vor der Vernichtung durch das Feuer geschützt werden soll , will
der deutsche Feuerwehrverb -and Führer und Lehrmeister sein und
die Erfahrungen , welche deutscher Geist und deutscher Fleiß «im
Mutterlande gesammelt haben , allen Stammesbrüdern zur Aus¬
wertung mitteilen . Dr . L.

(Ze-itschr. des -Oesterr . Ne -ichsverb . f . Feuerwehr - u . Rettungsw .)

Ehrung
verdienter Feuerwehr -Kameraden

am Verfassnngstag, 11. August.
Für Svjiihrige Dienstzeit:

Ettenheim : Wasmer , Ernst , Gi-psermeister.
Für 25jiihrige Dienstzeit:

Ettenheim : «Greifs, Emil , Malermeister : Hege, Sylvester , Schrei¬
nermeister .

Für 2vjährige Dienstzeit:
Ettenheim : Braun , Karl , Zigarrenarbeiter : Büchele, Gustav,

«Schreiner : Dnffner . Hermann , Landwirt : Nebinger , Ed>,
«Gerber : Ritzer, «Alfred, Zigarrenarbeiter : Tieferer , Franz ,
Schlossermeister.



Ehrung .
Unserem Präsidenten, , Herrn Branddirektor Heberte in

Heidelberg, rvuröe wiederum eine seltene Auszeichnung zuteil.
Für besondere wertvolle Dienste um die deutsche Feuerlöschsache
nnd als Zeichen guter , treuer Kameradschaft wurde ihm vom

-Nassauischen Feuerwehrverband , die höchste Auszeichnung die¬
ses, die silberne Verdienstmedaille verliehen . Diese
Auszeichnung, bezeugt wiederum, twe auch auswärtige Verbände
die Arbeit unseres Herrn Präsidenten einzuschätzen und den ver¬
dienten Dank hierfür auszuörücken wissen . Wir beglückwün¬
schen hiermit unseren Herrn Präsidenten zu der Auszeichnung
und wünschen , daß er sie noch recht lange in voller Gesundheit
zum Wühle der edlen Feuerwehrsache tragen möge . Die Red.

- » -

Berichtig ««».
In Nr . 2, Seite 12, Spalte- 1 , Absatz 4, Zeile 6, 7 und 8 muß

es heißen : „Ich vermisse die Psychologischen Momente nsw . statt
physiologischen Momente .

" Wir bitten den Satzfehler höstichst
entschuldigen zu wollen. Die Red.

Kchlenbrönde.
Bon Hans Stahl , Wiesbaden .

Solche kommen zwar nu ^ in Jndustriegegendeu häufiger
vor, da mir aber von Kameraden wiederholt die Bitte vorgetva-
gen wurde , mich auch einmal über diese Art von Bränden in Ser
Feuevwehmeitung zu äußern , so möchte ich mich heute Mit der
Ursache , Ablöschung und Verhütung von lKohlenbräuden be¬
saßen. umsomehr , als aus 'früher rein landwirtschaftlichen Orion
inzwischen Nndustrieorte geworden sind , deren Feuerwehren
einmal doch zu derartigen Bränden gerufen werden können.

'Kohlenbrände gehören mit zu den unangenehmsten Brän¬
den, die die Hisse der Feuerwehr erfordern , und zwar weniger
der Hitze, sondern des dicken , gelben Rauches wegen, der , falls
nicht Schutzmaßnahmen vorhanden sind , leicht zur Ran -chverqis-
tuna führen kann, bezw . säst in allen mir bekannten Fällen
führte .

1. Die Entstehung von Kohlenbränden muß in 05 von 100
Fällen aus Selbstentzündung zurückgesührt werden , die Zutritt ,
»venu die Koble beim Einlager « stark mit Grus vermischt ist.
Es trifft dies besonders bei der enql.Stückkohle aber auch beideut¬
scher minderwertiaer Förderkohle u . Brannkohle zu , die beim
Ausladen naß u . sodann aus Haufen aelaaert wird . Vielfach muß
die Lagerung , der beschrankten Platzverhältnille wegen , sehr
hoch erfolgen und daun bleibt nicht aus , was kommen muß —
nämlich die Selbstentzündung . Die Unterschicht des Gruses
-wird zunächst Pyrophor , also entzündlich werden . sich mlhr und
mehr zersetzen und schließlich in Glut verwandeln , obue daß
dies sofort vom Heizeroerfonal bemerkt wird . Allmählich drin¬
gen nun leichte , kaum sichtbare Ranchiwölkchen aus dem Hausen,
«die . wenn Renen fällt , sofort wahvaenommen werden . Die 'ver¬
steckte Glut wird nach einigen Tagen stärker und dann dringen
die typischen , gelben Rauchschwaden aus den Kohlenbestäudou.

2. Das Ablöschen dieser in Brand geratenen Vorräte ist
jedoch nickt so einfach wie es den Anschein bat . Wob! wir ) , be¬
sonders dort , wo zu wenig Personal vorhanden , der Gefahr auch
zu wenig Bedeutung beiaelegt Der öamvsende Hansen wird
gehörig mit Wasser bespritzt . aber gerade dadurch wird der un¬
terirdische Brand nur gefördert , der dann — falls nicht über¬
wacht — bei starkem Wind, plötzlich bell brennt , so dast oft der
ganze Vorrat zu H-eizzweckeu unbrauchbar Mird. Mit Master ist
als» da kein Erfolg zu erzielen . Zunächst kann die alarmierte
Wehr zwar Schlauchleitungen bereitlegen und -aufschlaaeude
Flammen Niederhalten, aber den Vorrat selbst kann man damit
nickt löschen : ganz abgesehen davon, daß eine Abfuhr der gela¬
gerten Vorräte oit taae- , ia wockenlauae Arbeit benötigt .

Wenn die Wehr zur Uebermacknna. also mehrere Taae , 2—8
Mann stellt , dann hat sie ihre Scknldiakeit getan , denn das Ab-
se.bren der Koble , bezw deren Schlacke ist eine Arbeit , die die
Feuerwehr nichts anaeht und zu der sie nicht verpflichtet ist -

Handelt es sich um langgezogene Hansen, so muß versucht
iverden. zunächst durch diele Zue Schneise Herrnstellen , um
nicht den aanren Vorrat fortschassen zu müssen. Allerdings ge¬
hört da Personal dazn . .denn mit den Länd -n einiger Männchen
wird nichts erreicht. Hat sich bei dom Dnrchbrnck durch den Hau¬
fen keine Glut gezeigt , dann kann die eine Hälfte liegendleibm ,
während die andere , dampfende, abgefahren werden muß . Am
besten aeschieht dies von allen Setzen aus . Das Abgefahrene
muß daun in möglichst niedriger Schickt und anck sehr breit ge¬
lagert werden , damit die erhitzten Stücke abkühlen können.
Kommt dann endlich an allen Seiten Glut zum Vorschein , dann
kann endlich an allen Seiten Wasser gegeben werden , denn das
meiste davon wird an der Kruste ablaufen und nur ein geringer
Teil die unt -rste Schicht erreichen , die sich Verschlackt und kaum
Wasser durchläßt.

Was vom Rest der Vorräte noch halbweas brauchbar ist , soll
tunlichst sofort im Kesselhaus verfeuert iverden.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich zwei Fälle von großen Koh-
lenbräuden , die wir während des Krieges in der Festung Mainz ,
als auch in Wiesbaden hatten , kurz besprechen . Di« Gas - und
Elektrizitätswerke in benannten Städten hatten auf Befehl des
Gouvernements schon vor dem Kriege große Kohlenbestäude in

fast haushohen Lagern aufgehäuft, um im Kalle einer Belage¬
rung genügend Kohle zur Verfügung zu haben. Diese Bestände
entzündeten sich nun nach zweijähriger Lagerung und zwar kurz
Hintereinander . Es war dies deutsche Stückkohle , allerdings mit
>Grus vermischt . Als Man die Feuerwehr alarmierte und diese
angerückt kam , stiegen aus dem Hansen nur leichte Rauchwolken
auf. Ich gab den leitenden Direktoren daher den dringendenRat , sofort mit der Abfuhr zu beginnen und durch die ganzen
Lagevbestänöe zunächst Schneisen ziehen zu lassen. Da die Be¬
seitigung dieser Riesenvorräte jedoch Wochen in Anspruch nahm
und mir die Gesundheit meiner eigenen Leute , ob der dieser
harrenden Aufgabe, viel zu wertvoll war , so requirierte ich kur¬
zerhand eine Kompagnie Armierungssoldaten . die natürlich über
die ihnen bevorstehende Arbeit nicht sehr erfreut waren . Letztere
fanden sich aber mit dieser Arbeit doch ab , da das ihnen von den
Betrisbsassistenten kostenlos gestellte Frühstück und Vesper auch
nicht zu verachten war . Die Abfuhr erfolgte in drei verschiede¬
nen Ablösungen unter Verwendung von Kranen , womit fast die
ganze linke Rheinwiese voll schwarzer Diamanten bestreut wur¬
de , die noch schwach dampften.

Erst als Sie eigentliche Glut zum Vorschein kam . wurde vom
Brandschutzdieust ein LöschkomManöo gestellt , dem die Ablöschung
oblag.

Während meiner Lehr- und Wanderjahre , in denen die Vor¬
schriften noch sehr streng durchgeführt wurden , hatte ich wieder¬
holt Stückkohlen - und Brikettbrände mit gelöscht, Freude au die¬
ser Arbeit aber nicht gefunden.

8. Briketts sind in jeder Hinsicht leichter entzündlich als
Steinkohle . Naß hereingebvacht und in Kellern auseinanderge¬
schichtet . noch dazu bei geschlossenen Fenstern und Türen , ent¬
zündet sich ein solcher Vorrat schon nach einigen Tagen . Brtkett -
bvände haben aber der Stückkohle gegenüber den Vorteil , daß
sic sich rascher Bahn brechen und daher schon in kurzer Zeit einen
gianzen Stavel erfassen , wodurch der Brand oft bald entdeckt wer¬
den kann. In Dutzenden von Fällen wurden wir zur Ablöschung
solcher Brände in Kellern gerufen , wobei sich die entwickelnden
Rauchmaffen oft über das ganze Kellergeschoß, als auch über die
Treppe verbreiteten . Immerhin geht das Ablöschen solcher
Brände leicht und rasch von statten, allerdings dürfen die Lager¬
bestände nicht so groß sein .

Wenn auch die Räumung der betreffenden Keller von Bri¬
ketts und deren Ueberresten eine unangenehme Nacharbeit nach
dem Löschen erfordert , so ist sie doch unter allen Umständen Not¬
wendig.

Früher mußte diese Arbeit unter Verwendung des mit Essig
getränkten Schwammes oder Taschentuches ausaeführt werden :
heute haben wir die Gasmaske mit besonderem Einsatz Mr Gase .

Recht unangenehm sind Brikettlaaervestänide in Güterbahn -
hösen oder großen Kohleuplätzeu, die dort durch Selbstentzündung
in Brand geraten sind .

Am 21 . Kuli 1808 wurden wir zu einem Bvikettbrande nach
dem ehemaligen iDbürinaer Bahnhof in Leipzig gerufen . Ge¬
froren haben nnr dabes nicht , gelöscht auch nicht, aber gleich Hand¬
langern die Brikettstücke einander zuaewotsen . bis die Dinaer
schlietzlich so h« ' ß wurden , baß man sie kaum mehr anfallen kann¬
te . Der die Aufsickt führende Offizier war unerbittlich . Dazu
kamen die ganzen Bestände unter einer gedeckten Halle, von der
aus der Ranch infolge der starken Sonnenstrahlen nur schlecht
ab,ziehen konnte.

Da kam der Branddirektor zur Restcktiauna der Brandstelle .
Der hatte ein Einsehen und ließ den Löichzua durch frische Mann¬
schaften ablüseu, die zuletzt zur Ablöschung doch Schlauchleitun¬
gen verwenden mußten .

Man huldigte damals strengstens dem Grundsatz: „Lieber
etwas mehr Rauch schlucken, als durch Wasser Schaden verur¬
sachen !"

4 . Die Vorbeugung . Stückkohle darf nicht Höher als 8 Meier
hock 'aelaaert werden . V « > sckwgcher Abfuhr empfiehlt es sick . au-
gestckts der Grast« der Bestände , durch diese aus der einen Seite
zuaefviüte Gasrühren bis auf dev Grund zn treiben oder gleich
beim Anfahren mit einzuietzeu. Fn diwe Röhren wird dann je
ein an einem Draht oder starken Rindfaden befestigter Thermo¬
meter herunter,gelassen: letztere lmeröen täalich ihochaezoiaen, de¬
ren Temveratur eneinwäen , registriert und sodann wieder beruu -
ieraelasten . Wo sich Wärme bildet, wird zuerst mit der Abfuhr
begonnen

Bei Bannkahte ist he,sondere Bnrstckt geboten besonders bei
Taaebau -Brannkahle Diese kann sich schon bet 2 Meter und nach
wenige, - Lga -ertitcke entzünden , iwenn die Bestände bald Hitze ,
bald R-»gen ausaeisetzt werben.

Briketts sollen unter gedeckten, aber offenen Hallen gelagert
beim. so ausg -aschickt.et iverden. hast dn ' ck «alle Fügen 'Litzt stzu-
dnrckzsehen kann . Trockener, z ' ckt.ee ,F " stha,den ist hierbei Grund¬
bedingung . lim Ldolz- oder G'felikanstrnktionsteile darf die La¬
gerung nickt ersolaen . weil Ĥalz von der Glut erfaßt und ktzes«
sick sodann über die Bestände hinweg rasch nach oben verbreiten
wird . Etzen kan-striiktionsteile können glühend werden , zu'sgm-
menknicken und damit die zu tragenden übrigen Teile zum Ein¬
sturz bringen .

Bei einem Kakslag,er-Brande kannten wir eine D-letzenka » -
strnktzan nur dadurch vnr dem Zusammensturz bewahren , daß
mir diese und d« « en nächste limaabnna «dauernd unter Waller
hielten . Staub oder Grus Müllen bst solcher Lagerung vermte-
d«n iverden, weil diese stets die Ursache zur Selbstentzündung
bilden.

Fch glaube nun . den Wünicken d« r Kameraden entsprochen
zu haben und beschließe somit dieses Thema .
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Führerkurs
der Löschmannschaften «nd Feuerwehren nnter SV Mann

im Amtsbezirk Adelsheim.
Adelsheim . Am Montag , den 28. Januar wunden die Lösch¬

mannschaften des Amtsbezirks Adelsheim , durch den Gruppen¬
leiter Kreisvor,sitzender Hahn von Wertheim , zu einem Führer¬
kurs nach Adelsheim berufen . Mit Ausnahme von einer Ge¬
meinde nahmen alle andere an dem Führerkurs teil . Herr
Landrat Schwarz von Adelsheim begrüßte als erster die Erschie¬
nenen und gab in seiner Ansprache seiner vollen Befriedigung
Ausdruck, daß in der jetzigen Zeit , in welcher so viel Brände aus¬
brechen würden , die Gebäudeversicherungsanstalt Mittel zur Ver¬
fügung stelle, um auch die Hilfsmannschaften M einem geordne¬
ten Löschverfahren anzulernen . Der Gruppenleiter sprach in
seinen einleitenden Worten noch Mer Zweck und Ziel dieser
Kurse und übergab dann dem Kreisadjutanten Boos das Kom¬
mando über die Löschmannschaften . Zuerst führte eine Abtei¬
lung aus der Freiw . Feuerwehr die Hebungen an den Geräten
in einer musterhaften Weise vor , welche dem Kommandanten so¬
wie den Chargierten zur vollen Ehre gereichten, Hierauf mußten
auch die Löschmannschaften diese Hebungen mit den Geräten
ausführen . Am Nachmittag fand noch ein Angriff mit eine maus
den Löschmannschaften zusammengestellten Löschzug statt, woraus
Kreisadjutant Roos , den mit großem Beifall ausgenommenen
Wortrag über Brandbekämpfung und Wasserversorgung hielt .
Zum Schluß sprach der Kreisvorsitzende sowie der Kommandant
der Freiw . Feuerwehr Adelsheim den Anwesenden den Dank
für ihr Erscheinen aus und knüpften daran den Wunsch , daß die
Gemeinden sich endlich einmal aufraffen mögen und zur Grün¬
dung von Freiw . Feuerwehren schreiten sollten.

verschiedenes
Mainz , 6 . Februar . Bei dem so tragischen Unglücksfall den

Brandinfpektor Leichner bei dem Brand im Autopark in Mainz
(siehe „Bad . Fztg .

" Nr . 4) erlitt , ist nunmehr auch am 4. Februar
Ser Oberseuerwehrmann Adolf Gentil seinen schweren Verlet¬
zungen erlegen .

*

Der Vorsitzende des Brandenburg. Feuer«»ehr-Bervan- es
Branddirektor Erich Tiedt —Berlin -Britz -j-.

Am 12. Januar ds . Js . verschied nach kurzer Krankheit der
um das Preußische Feuerlöschwesen hochverdiente Branddirektor
Erich Tiedt , Vorsitzender des Brandenburgischen Feuerwehr -

- Verbandes und Schöpfer der 1 . Deutschen Fenerwehrschule, im
nahezu vollendeten 70. Lebensjahre.

Branddirektor Tiedt , geboren auf der Insel Rügen , war von
Beruf Architekt und Baumeister , leitete lgwge Jahre die Feuer -
ivehr in Berlin -Britz, die er noch vor der Eingemeindung zu
Groß -Berlin zu einer neuzeitlichen Feuerwehr mit ständiger
Feuerwache ausbaute , sodastz sie sich getrost in die Reihen anderer
gut organisierter Berliner Vorortsfeuerwehren stellen konnte.

Tiedts Streben und Energie war es zu verdanken , daß das
herrliche, in der Mark Brandenburg gelegene Schloß Bahrens -
öorf vom Brandenburger Provinzial -Feuerwehr -Verband anf -
gekaust und zu einem Fenerwehrheim ausgebaut wurde , wie
denn gleichzeitig die erste Deutsche Feuerwehrschule dort unter¬
gebracht werden konnte. Beide Einrichtungen erfreuen sich eines
zahlreichen Besuches , bezw . reger Beteiligung .

Mit Erich Tiedt ist ein Feuerwehrmann , der bei der Freiw .
Feuerwehr von der Piecke auf gedient Hatte , dahingegangen, der
nur strengste Pflichterfüllung kannte und für den ganz besonders
der Spruch galt :

„Bereit sein aus jeden Hilferuf ,
Ob Freund , ob Feind in Not zu schützen.
Das ist des Feuerwehrmanns ehrender Berus !"

Bei der Liebe und Verehrung denen sich Kamerad Tiedt bei
den Berufs - und Freiw . Feuerwehren erfreuen konnte, war es
nicht zu verwundern , daß dessen Leichenbegängnis sich zu einer
imposanten Trauerkundgebnng gestaltete.

Die Tranerseier fand in der großen Fahrzeughalle -der
Feuerwache Berlin -Britz statt. -Neben dem Sarge hielten ehe¬
malige Gemeindefeuevwehrlente des Vororts Britz die Toten¬
wache . Kurz vor der Trauevfeier zog eine Ehrenwache von
Brandenburgischen Brandmeistern ans und ans einem Kiffen sah
man all die Auszeichnungen, die sonst die Uniform des Ent¬
schlafenen schmückten, als wertvollste die Rettngsmedaill « am
Bande .

Die Kapelle der Bernfsfeuerwohr Berlin intonierte einen
Choral , worauf der Ortsgeistliche Tiedts Leben in treffenden
Worten schilderte . Auch Pfarrer einem. Tiedt ans Stralsund wid¬
mete seinem toten Bruder einen warmen Nachruf. Viele Krän¬
ze mit Schleifen in den Reichs -, Preußischen, Brandenburgischen
und BraunschweigischenFarben wurden durch Abordnungen von
Behörden , Feuerwehrvevbänden , Feuerwehren und von Kur-
sisten der Feuerwehrschule niedergelegt . Der Verband der fei-
willigen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz der Provinz Bran¬
denburg und der Stadtgemeind« Berlin bekundeten mit wehen¬
den Fahnen , daß der Verstorbene auch für das Rote Kreuz ge¬
wirkt hat.

Nun ruht Kamerad Tiedt aus von seinem Wirken und Schas¬
sen im Dienste der Freiw . Feuerwehr !

klmlslel IMMMI' »MIM»

Gustav Strohmaver
kreivilliZe k'euernetir Obervveiler
^ Iter 79 ^sbre
l 'oäestsF : 24. Januar 1929
Dauer äer IVetirmsausrett : 47 labre .

Joseph Gllgaler
IneivIIliZe lleuervekr llttlinZenveier
keruk : Oemei äeveZvsrt
Hlter : 63 äsbre
l 'otle 1s§ : N Oktober 1928
Dauer äer IVekrwaaasrelt : 22 äabre

yieronvmus Wunsch
llreivilliße lleueivvelir zVeüenbsck
keruk : 8cb1o*ser
r'oäestax : 10 äauuar 1929
Dauer äer IVekrmaausreit : l '/i e

? eräinanä ernst
küeivilliZe keueivekr Kiickrsrten
keruk : käckermeiater unä ^lübleudesltrer
/ ä ' «r 52 /̂r ^ a " re
l 'oärstaZ : 1 Dersmber 1928
Dauer äer IVekrmannsreit : 18 ^sbre .

Garl 8 rkennieier
llieivitlige lleuerwekr Kiickrsrten
keruk : ksknvLrter
-Uter : 62 ^abre
1'oäestax ' 2 . kebruarl 1929
Dauer äer IVedrivaaurLeit : 31 3abre .

Georg GckrrNn
kneivilliZe beuervelii dlülllieim i. 6 .
Keruk : IVsxnermeister
l 'e-äestsx : 23 1928
Dauer äer IVekrmannsreit : 50 Fakire

Garl SehanL
llreivilliZe lleueiveekr dlüllkeim i . 6 .
keruk : Lcbubmacber
Isäeslax 12 V̂tat 1928
Dauer äer IVebrmannsreit : 58 3abre .

Govert Gaupv
llieivillixe lleuervekr dlllllkeim i . 6 .
keruk : krlseurmeister
l 'oäestsx : 14. Mal 1928
Dauer äer IVekrmannsreit : 19 Satire

Germsnn
llreivilliZe lleuerwebr dtüllkeim i . 8 .
keruk : I.sn >kv !it
ro ' estsx 8 . kuli 1928
vsuer <ker Vekrmsnnsrelt : 8 kskre

Leonharä Aeltln
breivllli^e beuervebr diüllkeim i . 6 .
keruk : ^ etrZermejater
loäestsx : 13 Oktober 1928
Dauer äer IVebrmaunsrelt : 34 ösbre

Gnton Minarttr
llreivilli^e lleuervekr Nüllkeim >. 8 .
keruk : kkakaermeister
l 'oäeatsx : 2 . November 1928
Dauer äer IVebrmsnnarelt : 26 Satire

pisrian Gelä
llreivilllZL beuerveln dlülllieim i . 8.
keruk 8cbneiäermel8ter
l 'oäestsix : 17. November 1928
Dauer äer IVebrmsnusreit : 65 öatirs

Xaver Wem
küeivtllige lleuervellr diüilbeim i . 6 .
keruk : Nükermsl»t«r
loäe - tSL : ZV. Covernder >928
Oeuer aer VVetirm -nu »rsit : LZ k»I>re .



Kus üen baäisehen peuerwehrrn . U>v <

Pforzheim . Die Freiw . Feuerwehr Pforzheim hatte ihre
Mitglieder zu einer außerordentlichen Generalversammlung auf
Montag , den 4 . Februar , abends 8 Uhr , ins Bürgerbräu einge -
laöen . Der Gegenstand der Tagesordnung war die Neuwahl ei¬
nes ersten Kommandanten , da dieses Amt durch Zurücktreten des
bisherigen Kommandanten , Herrn Hermann Ziegler , verwaist
war . Der stellvertretende Kommandant , Herr Architekt Gustav
li-urschwer, begrüßte die zahlreich erschienenen Kameraden , be¬
sonders auch Herrn Stadtrat W-örtz als Vertreter der Stadt . Er
gedachte zunächst des ans gesundheitlichen Rücksichten und wegen
Todesfalls seiner Gattin zuvückgetretenen ersten Kommandan¬
ten , Herrn Ziegler , indem er ihm für seine treue Dienstleistung
den Dank der ganzen Wehr znm Ausdruck brachte . Anschließend
gab Herr Kürschner einen längeren Bericht Wer das vergangene
Geschäftsjahr und verlieh dem Wunsche Ausdruck , daß die Wehr
auch weiterhin zum Wöhle der Allgemeinheit blühen und gedei¬
hen und insbesondere auch bei der bevorstehenden Wahl einig
zusammemtehen möge . Den Vorsitz während der Wahlhandlung
führte Herr Hanptmann Heyd , der im Auftrag des Verwaltungs¬
rats die Wahl des Herrn Forschner zum 1 . Kommandanten in
Vorschlag brachte . Nach einer kurzen Aussprache würde zur
Wahl geschritten , die sowohl für die Wähler als auch für Gewähl¬
ten außerordentlich ehrenvoll war . Herr Architekt Gustav
Forschner wurde mit großer Stimmenmehrheit zum ersten Kom¬
mandanten der Wehr gewählt . iDes bedingte nun eine zweite
Wahl für den stellvertretenden Kommandanten , die ebenfalls mit
großer Stimmenmehrheit entschieden wurde und die -Herrn
Hauptmann Otto Heyd für dieses Amt bestimmte . Beide Her¬
ren nahmen die Wahl an . Der neugewählte Kommandant konn¬
te um X41 Uhr die sehr harmonisch verlaufene 'Versammlung
mit einem Dankeswort für Sie Einigkeit der Kameraden unserer
Wehr beschließen . Die altbewährte Feuerwehrkapelle unter Mei¬
ster S -egelbrechts Leitung umrahmte den Abend mit musikalischen
Darbietungen . Wir wollen hoffen und wünschen , daß unsere
Wehr mit ihrer neuen Führung auch neüe Kraft bekommt für
ihre selbstlose Arbeit im Dienste der Allgemeinheit . K.

Obersäckingen. Am Sonntag , den 3 . Februar , abends , fand
im „Löwen " sine schöne Unterhaltung der hiesigen Freiw . Feuer¬
wehr statt , Wer die Bretter ging nur ernsth . Stücke ,:Das Kreuz
der Mutter " sowie das Lustspiel „Ein tapferer Soldat "

: beide
Stücke ' wurden meisterhaft von sämtlichen Svieleru wiedergege -
ben . Der Kommandant Erb . Hausin sprach zur Begrüßung
schöne Worte , ö >e der edlen Sache dienen Möchten . Einer Ein¬
ladung an die Säcking -er Wehr folgend , waren mehrere Kamera¬
den zur Feier erschienen . Herr Kdt . Bro -gile-Säckin -gen bankte in
sehr schönen Worten der Einladung und hob in längerer Aus¬
führung die Zi <Ke und Zwecke der Feuerwehrsache hervor , be-
besonders gedankt . In vorgerückter Stunde trennte mau sich
mit idem Wunsche echter Kameradschaft aufs Wiedersehen !

Obersäckingen. Am 4 . Februar , nachmittags kurz nach 3
Uhr , ertönten hier die Feuersignale . . Es brannte in Rothaus ,
das zwischen hier und Murg lieat . etwa 2 >4 Km . von hier ent¬
fernt . das Haus des Herrn Würstliu , das direkt an der Ge¬
markungsgrenze lieat . Da keine Wasserleitung und sonst fast kein
Wasser vorhanden ist. war die Bekämpfung erschwert : dazu kam
noch die Kälte von 14 Grad , sodaß mancher Schlauch in Brüche
ging . Nack Eintreffen der hiesigen Wehr mit kl. Motorspritze
ging man darali , das Waller dom Rhein zu entnehmen . M >t di¬
rekter Leitung aus den Brandherd NM Meter ) und 30 Meter
Steigung war nach 2 Stunden Betrieb der Brand gedämmt . Die
kl . Motorspritze war züm erstenmal im Feuer , diese bat sich glän¬
zend bewährt . Der Firma Metz -Karlsruhe stellt sie somit ein
sehr gutes Zeugnis äus . (In Betracht fällt besonders die zür
Zeit herrschende Kälte .)

Rielasinaen . Die Generalversammlung der Freiw . Feuer¬
wehr Nielasingen fand am Samstag , den 26 . Januar d-s . Js .,
abend im Bürgersaal statt . Kommandant Reihe eröGnete um
>68 Uhr die Bersammlunq und begrüßte kurz das fast vollzählig
anwesende Korps und besonders -Herrn Bürgermeister Gnä -
dinger . — Kor -ps -zahlmeWer G . Korumaner gab den Mechnnngs -
bericht , der in bester Ordnung befunden wurde . Daraus -verlas
Leutnant A . Kupvriou den ausführlichen und gut verfaßten Be¬
richt über die Tätigkeit des Korps im vcrqauae -neu Jahr , über
Sitzungen des Verwaltuuas -rats Proben , Braudnnfall und Teil¬
nahme an Festlichkeiten . Der Bericht enthielt insbesondere auch
Worte des Dankes an den Gemeiuderat . der die Neuu -n-iformie -
rnng ermöglicht hatte und schloß mit dem Versprechen treuer
Pflichterfüllung . Kommandant Reitze entlastete nach Prüfung
der Kalle den Rechner und dankte ihm und dem Schriftführer
für ihre gewissenhafte Arbeit . — Dem Stabsbornisteu und Ob¬
mann , Friedrich Kunz , wurde für 40jährige treue Pflichterfül¬
lung ein Ehrendiplom überreicht . Künn . der allezeit als Muster
der Pflichterfüllung galt , dankte mit kurzen Worten . Obmann
Fr . Schmtd ^ wünfchte , daß einige Feuerwehrleute b -auftraqt wer¬
den znm „Stürmen " bei einem Brandfall , da die Anschaffung et¬
iler Sirene vorerst verschoben werden muß . Dem Antrag wird
entivrochen werden Ferner wurde die nötige Ergänzung des
Schlau chma-terials mit neuer Kuppelung -be-sM -offen . Komman¬
dant Reitze gab «ferner Richtlinien für das Rusen von Uober -
landhilfe bekannt , berichtete über den Dekeaievte -nta -g in Pful -
lendorf und die Kreiswahl . Darauf wurde das Korps zu einem
Freitrunk in die Wirtschaft zur ,-Eintracht " ei na c laden , woselbst
der Kommandant einen interessanten Vortrag hielt über moder¬

ne Feuertöfchge r äte . — Die hiesige Fon erwehr besteht zur Zeitaus 3 Offizieren : Hanptmann H . Reitze , Adjutant A. Haberstock,Leutnant A . Kupprivir , 11 Obleuten und 78 Mann . — Um 9 Uhrder offizielle Teil der Versamntlung im Bürgersaal ge -
sHlossen. der gemütliche , den die Fenerivehrkapelle durch ihreMnstkvorträge verschönte , ,-e-twas " später .

P atentsch a u
von Dtpl .-Jng . Hans Wolfs Patentanwalt . Berlin SW . S8

Alexandrinenftratze 1 .
Patentanmeldungen .

lila , 14 . G . 00 876 . Alois Gvoer , Möhlstraße 9, u . HeinrichHuebner , Paffrather Straße 34, Köln -Dellbrück . Einrichtung MiEntspannung eines Löschgases für Feuerlöschzwecke . 7. 3 . 24.12. ID. 31702 . Deutsche Werft Akt .-Ges., Hamburg . Ver -
»chlußstück für Behälter mit verflüssigter Kohlensäure , insbeson¬dere für Feuerlöschzwecke : Zuf . z . Pat . 406 896 . 18. 11 . 26.61a, 12 . G . 64666 . Alois Groer , Möhlstraße 9, und Heiur .Huebner , -Paffrather Straße 34, .Köln -Dellbrück . Kohlensäure -
schnee-Ha ndseue r lösche r . 8. 6 . 25.

Erteilte Patente .
81a , 19. 472697 . Drägerwerk , Heinr . L Beruh . Dräger , Lü¬

beck, Moislinger Allee 53 . Gasschutzmaske mit versenkt liegendenSchau -gläsern . 29 . 4. 26 . D . 50 324 .
61a , 21 . 472892 . Mi nimar -Perkeo Akt .-Ges . für S -chaum -

löfchverfahren . Berlin NW 7, Neue Wi-lhelmstr . 12—44 . Selbst¬
tätiger Schaumfeuerlöscher zur Sicherung von Tanks . 16 . 7. 24 .B . 114 890.

Kla , 17 . 472 -891 . Weidmann & Tittel , Basel , Schmelz : Vertr . :G . Dedreux und . A . Weickmann, Pat .Mnw -älte , München . Feuer¬
löscheinrichtung. 14 . 12. 26 . W . 74486 . Schweiz 44. 7. 26 .kla , 19. 472739 . Drägerwerk , Heiur . L Beruh . Dräger , Lü¬
beck, Moislinger Allee 53 . Fassung für die Augengläser von
Rauchschutzbrillen , Atemmasken , Gmsschutzmasken o . dgl . 14. 1 26
D 49 602 .

Gebrauchsmuster .
61a . 1082 091 . Drägerwerk Heinr . u . Beruh . Dräger , -Lü¬

beck , Moislinger -Allee 53. Traqepl -atte für Atmun -gsgeräte .14 . 9 . 28. -D . 52 983. ,
' '

Kla . 1082144 . Deutsche FeuerlöscherMananstalt Wintrich L
Co. u . Wilhelm Jakobs , -Äensheim , Hessen. Handgriff für Feuer¬
löscher . 20 . 42 . 38. D . 53664.

Terminkalender .
1929 . 2V. Mai . : 50jähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe der

Freiw . Feuerwehr Weiher .
t92S . 26. Mai : KOjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr

Kappel am Rhein , Amt Lahr, verbunden mit der Dekorie¬
rung für 40-, 35- und 20jährige Dienstzeit . Die Wehr bit¬
tet für diesen Tag im Kreis M keine weiteren Feste fest-
k-ogen zu wollen .

1629 . 2 . Juni : KOjähriges Stiftungsfest verbunden mit Auszeich¬
nung für 20-, 35-, 40- und 60jährige Dienstzeit der Freiw .
Kippenhoim .

t929 . 2. Juni : Gründungsfeier der Freiw . Feuerwehr Ellmen¬
dingen s-Amt Pforzheim ) .

1929 : Erste Hälfte des Juni : KOjähriges Stiftungsfest mit Fah¬
nenweihe der Fre -i-w. Feuerwehr Kirchzarten. Die Wehr
bittet im Kreise IV in diese Zeit weitere Feste nicht zv
legen .

1929. 14. Juni : KOjähriges Stiftungsfest mit Fahnenweihe -Sei
Freiw . Feuerwehr Wollmatingen bet Konstanz . Die Wehr
bittet im Kreis I aus -diesen Tag kein anderes Fest fest¬
legen zu wollen .

1929 . 16 . Jnni : Skjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
-Ubstadt .

1929. 16. Jnni : 20jähr . Jubiläum mit Fahnenweihe der Freiw .
Feuerwehr Ersinqen , Amt Pforzheim .

1929 . 36. Jnni : 4vjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Forst .

1929 . Anfang Juli : KSjähriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr
Neckarbischofsheim. Me Wehr bittet für diese Zeit tm
Kreise X keine weiteren Feste fe-stlegen zu wollen ,
keine weiteren Feste im Kreis VIll festlegen zu wollen .

1929. 7. Jnli : Skjähr. Jubiläum der Freiw . Feuerwehr Nen -
hansen . Amt Pforzheim . Die Wehr bittet für diesen Tag

1929 . 8.—S . August : 75jähriges Stiftungsfest der Fre -im . Feuer¬
wehr Bruchsal .

Für die kchrtstlettnng und Inseratenteil verantwortlich :
» u» a« « ten , le » . vaden -vade « .

erholten 8ie sm besten bei cier Helmuten Lperiolkobrik

LRVsrt » tlvorl , «r. v n . irssistt
Filialen in Raxea uncl l.ull >vi8 »kaken o- W --

OeZr. 1872 . Vertreterdesuck ru Diensten .
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Lwcrl Hehler . Spsrlsitsbrik Mr Soblsuobs , ftlcnLen
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» oow >ik«^ i » HstÄtt ^ ll>rc « rüsk
in ctsn czanrsn >Vs ^.

Veste und vorteiUlsktest » verugsquelle kür
Visüerverksuker in roden und gummierte »

Ml-, kloc!»- ui»! kliWüilillttlilSli-
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sowie des neue » pstsntierten

Nelttr« Miilrsdiisiidim
das einzige wirksame dtittsl gegen tödlicks
Dnkälls beim lieberspringen slsdtriscder
Ströme durck den Vasserstrakl

t Vvllrstk L Zok »
Lsä Llsnkeakurg , rkürmger̂ . x
Lcbiuucb - Weberei und Lcblaucb - summier - Anstalt

Uereinslabnen
aller Urt
nach modernen liünstlerenlwürten, in prachtvollen ,
anerkannt erstklassigen Stickereien.
Mäßige Preise ! Otterte koltenlos !

August Zsriori , fiarlrruke
I^alserstrasse gs
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uncl ^ uverlässiy
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laut letztem Beschluß d . Landesausschussesa .30 .April 1927 inHeidelberg

Offiziershelm - Wappen und -Beschlagteile,
sowie sämtliche Mannschafts - Ausrüstungen

liefern

C. BestteWAlcrLCo. . BrettestBades)
Umänderung bisheriger Helme wird prompt ausgeführt

- - und kenovierung kackmSnnisck
» « »Ml » " » » und preiswert

Lckleilen, LckSrpen, Diplome, kestdedark

« elllelverger kulm ^ klibrik ! cviiiill L kml
o- L-

lelekon IV4L - detrt nur ^ nlaxe 17
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I VcrcMM volkanioMrkc ä v Volks.
W enipkeblen ibre langMbrig erprobten und als Luverlässig

'
bekunäeven
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Llnv 50 isUrtsv
proderelt tist Sie

vrclkcr kuppIssL
dinier rick und Kat sied väkrend dieser 2eit
sut s dvsrv ds ^ LIrrt r

Sie ist die einfsekste und ie cktverrtändiickste aller Zcdlaucbverdlndunxen.
Sie i»1 suserordentl! k ka d>ick und unvervüstlicv im Oedrauck.

8ie var die erste patentierte Kupplung mit xleicken tisitten und ist
im I^anäe 6a6en 6ie verbreitetste .

Ui ^e 4nsckskkung erleichtert «len
Dienst cier iVlannscbakt unü erböbt
üie 8ckl » gkertiglieit Uer Webr

Ls empkeklsn sick ru ikrer Liekerung

Vrelker L CL
r « uvrsvrt » Lsi » IsvrttL u StvSvrstvi »
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keirerveNr -I7» Horm 6o
jeüer ^ rt liefert

S . HVoIN .
küppurrerstrsüe 5.
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Vertreterbesuck oci . Preislisten gut IVunsck .

kcucrvcvröcrSlcisdrik
QarL AletL

lLsrlsruN « 1. 8 .
Osgrünüst 1842 io Neiilelberg .

Lperislksdrik kür T̂ utomobilürebleitern , kabr -

bsre unü tragbare rneckaniscbe Leitern , T̂ uto -
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Ikvürsntengeräte , sowie sämtliche Armaturen
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Okkiriere unü
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„ Stssertir "

mit 2wsitakt -kiotor
0 i« delriebssiirksnsle liilolsrsprilL «

«>« r tZegsnwsrt !

i<sins StörungsqusIIsn
inloiLe Loitksii von Steuerrädern, Ventilen, blockenvelle usvv.

Keine besondere Oeiun§ , daker r

Orökte
bedensäsuer !

OerinAes
Oeivickt !

Llnkacbste
8e6ienun § !

biieärl ^ ter
Preis !

vss k ' i -oilulcl j » kn « t » ngen Ln § » knungen !

bsistung : 480 btr . bei 60 m pärcisrböbs
700 l-tr . bei freiem Auslaut
l-iüobstciruok bis 14 ^ tm .

Kinn verlange sofort Sonderangebot

k. c naacr » Mstsoi i .
La .
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